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Jch glaube nicht Der Coroner wird morgen ſeine Ver

handlungen abhalten Er hat ſie ſo lange hinausge choben in der
Hoffnung daß ſich neue Anhaltspunkte jür die Au,kläcung er
geben möchten

Und es haben ſich keine ergeben
Jch habe nichts davon gehört
Sie wiſſen auch nicht wer der Fremde war
Doch das haben wir herausgefunden Es war ein herunter

zekommener Burſche namens Drouet

Ein Franzoſe
Jawohl Er lebte in Paris in einer Dachmanſarde der

Rue de la Huchette
Armand hatte mich nicht aus den Augen gelaſſen Aber

jetzt ließ er den Blick ſin en und es ſchien mir als atme er
tief auf wie wenn er von einer Laſt erlöſt würde Unbeſtimmt
formte ſich in meinen Gedanken ein ſchwacher Verdacht daß
Armand vielleicht mehr von der Geſch chte wiſ,e als er bis jetzt
zugegeben hatte

Sie waren doch nicht etwa zufällig mit ihm bekannt
fragte ich unvermittelt

Nein ich glaube nicht Aber eines verſtehe ich nicht Herr
Leſter und Sie werden es mir nicht übel nehmen wenn ich
etwas indiskret frage Aber ich verſtehe nicht was dieſer
Drouet wie Sie ihn nannten in dem Hauſe von Herrn Van
tine zu ſchaffen hatte

Er verſuchte in den Beſitz der Briefe zu gelangen, ſagte
ich

So ſagte Armand und nickte mit dem Kopfe Und bei
dem Verſuche dieſe Brieſe zu erlangen wurde er getötet

Jawohl aber was niemand von uns verſteht Herr Armand
iſt wie er getötet worden iſt Wer oder was hat ihn getötet
Wie wurde ihm das Gift beigebracht Können Sie mir das
erklären

Er ſaß einen Augenblick ſchweigend da und blickte nachdenk
ch zum Fenſter hinaus

Es iſt ein hübſches ein äußerſt intereſſantes Problem,
agte er IJch werde darüber nachdenken Herr Leſter Vielleicht
verde ich in der Lage ſe n eine Vermutung darüber zu äußern
Jch weiß es nicht Aber jedenfalls werde ich Sie Mittwoch
wiederſehen Wenn es Jhnen angenehm iſt können wir im
Hauſe von Herrn Vantine uns treſſen und die Schrän chen aus
tauſchen

Um wieviel Uhr
Das kann ich mit Beſtimmtheit nicht ſagen Der Transport

vom Schiff kann ſich verzögern Vielleicht iſt es das Beſte wenn
ich Sie anrufe

Ganz recht, ſtimmte ich bei
eErlauben Sie mir nun mich noch einmal zu entſchuldigen

daß uns ein ſolcher Fehler paſſiert iſt Wir ſind bemüht alles
tadellos zu beſorgen Aber auch wir leiden bisweilen unter der
Nachläſſigkeit von Angeſtellten Jch bin tief be ümmert daß
ich dieſe Entſchuldigung nicht mehr bei Herrn Vantine per önlich
habe vorbringen können Alſo auf Wiederſehen am Mittwoch
Herr i W

Auf Wiederſehen, ſagte ich und ſah der aufrechten voll
endet gekleideten Geſtalt nach bis ſie in der Türe rerſchwand
Ein bezaubernder Menſch ſagte ich bei mir als ich zu meinem
Schreibtiſch zurückkehrte ich möchte ihn wohl näher kennen
lernen Er hatte eine Schwäche für Geheimniſſe die ich voll
zu würdigen verſtand und ich lächelte als ich mich daran er
innerte mit welch brennendem Intereſſe er me nem Berich e
von dem Doppeldrama gefolgt war Wie naipv ilang ſein Be
kenntnis daß er einen großen Dete tiv oder einen großen
Verbrecher abgegeben haben würde und nun war er nur ein
Kurioſitätenhändler Den gleichen Gedanken hatte ich ſchon
mehr als einmal ſelbſt gehabt und nun war ich doch bloß
ein nicht allzuſehr vom Glück und Erfolg begünſt gter Anwalt
geworden Ja Armand und ich hatten mancherlei Berührungs
vunkte

Achtzehntes Kapitel
Die Verhandlung des Coroners fand am nächſten Tage ſiatt

und meine Annahme erwies ſich als richtig Die Polizei hatte
nichts Neues von Bebeutung entdeckt nichts das irgend ein
Licht auf die Art und Weiſe geworfen hätte wie Drouet und
Philipp Vantine den Tod geſunden hatten Jeder der Zeugen
ſagte in der Weiſe aus wie ich es hier ſchon berichtet habe und
es war klar daß der Gerichtshof keinen Ausweg aus den offen
bar hoffnungskbos verwidelten Tatſachen vor ſich ſah

Zu meiner Erleichterung wurde Drouets Jdentität ohne
Unterſtützung meinerſeits feſtgeſtellt Das Gepöck das er am
Hafen zurüdgelaſſen hatte war auf Geheiß der Polizei geöffnet
und darin eine Viſitenkartentaſche mit ſeiner Adreſſe entdeckt
worden Warum er für Vantine eine Karte abgegeben die
nicht ihm gehörte und was er von Vantine gewollt hatte das
waren Einzelheiten für die die Polizei keine Erklärung bieten
konnte und die aufzullären ich mich nicht verufen fühlte da
ich ja das Eeheimnis das ſeinen Tod umgab auch nicht hätte

üften können 7Einen heiteren Zwiſchenſall bei der Verhandlung bildete ber
Verſuch Goldbergs dar offenbar auf Veramaſſung Gradys
zurüchzuführen war Gaodfrey in die Enge zu treiben

Am Morgen nach dem Drama, begann Goldberg lie
benswürdig veröſfentlichten Sie im Recorde eine Photo
graphie von der Sie behar7 eten ſie ſtelle die Beſucherin
Vanlines vor die wie anzu hmen iſt die letzte Perſon war
re lebend ge,ehen hat Wo haben Sie dieſe Photograph e

Es war eine Kopie der Photegraphie die Drouet in ſeiner
Uhr bei ſich hatte, antwortete SodfreySeit die er Versſfemtl Hung juht Golbberg fort haben
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Goldberg errötete und der Blick den er Godfrey zuwarf
war nicht gerade freundlich

Bewie,en iſt doch ein wenig beſtimmt ausgedrückt be
mertite er ironiſ,ch

Cs iſt der richtige Ausdruck
Welche Beziehung beſtand zwiſchen der Frau und Drouet
Sie war ſeine el eote gewe,en
Sie drüden ſich wieder ſehr beſtimmt aus, ſagte Gold

berg und verz g ſeinen Mund von neuem Schlk e ich iſt es
ja doch nur eine Vermutung nicht

Jch habe Grund mich beſtimmt auszudrücken, erwiderte
Godfrey in ruhigem Tone weil die Frau dies in meiner
Gegenwart eingeſtanden hat

Wiederum üvberjflog ene Röte das Geſicht Goldbergs
Jch nehme an daß ſie auch geſtanden hat daß ſie wirklich

die Perſon war die bei Herrn Vantine vorgeſprochen hat
höhnte er

Sie hat nicht allein das geſtanden, ſagte Godfrey noch
einen Ton ruhiger jondern ſie erzänlte auch mit allen Einzel
heiten was ſich während diejes Bejuchs ereignet hat

Das Genändnis iſt Jhnen wohl allein gemacht worden
fragte Goldbe g m in ent ſchieden bele digenem Tone

Godfrey errotete leichtyen bei dieſer Feage aber es gelang
ihm ſeine Selbſtbeherrſchung zu bewahren

Keineswegs, antwortete er Anwejund
Herr Leſter und ein anderer hochenge,ehener
Ramen ich nicht beugt bin hier zu nennen

Goldberg ſchnaujte als hälte er eine Ohrfeige erhalten
Auf jeden Fall hatte er das Ge,ühl daß er jie wirklich
erhalten

Dieſe Frau iſt hier in New York fragte er
Jch glaube j
Jhr ame und ihre Adreſſe
Bin ich nicht bejugt zu verraten

Goldberg blitzte ihn an
Sie werden ſchon auf meine Frage antworten, donnerte

er oder ich belange Sie wegen ungebührlchen Benehmens
vor dem Cerichtsyo

Godfrey hatte ſich wieder völlig gefaßt
Bitte, ſagte er läch,elnd JIch habe nicht das geringſte

dagegen einzuwenden Aber an Ihrer Stelie würde ich mir
das noch überlegen Herr Le er wied mir be ätigen daß die
genannte Frau in keinerlei Beziehung zu dem Tode Drouets
oder Van ines ſtand

Goldberg üverlegte Er war ſich der Gefahr bewußt die
im Verſuche lag n ſo einſlußre ches Blatt wie den Rerorde
zu deſtrafen Und ſo entſchloß er ſich endlich Godfrey ſeine
Ausſage als mildernden Umſtand für ſeine We gerung zu ant
worten anzurechnen

Das iſt nur eine einzige der verſchiedenen Einzelheiten
die dem Kommiſſar Grady entgangen ſind, ſetzte Godfrey
freundlich lächhelnd hinzu

Es genügt, fiel Goldberg ein und Godfrey verließ die
Jeugenbank

Ich wurde aufgerufen um die Richtigkeit ſeiner Ausſagen
zu erhärten Natürlich weigerte auch ich mich den Namen der
Frau anzugeben indem ich Goldberg erklärte ich hätte ihn
beruflich n ich erkläcte ich ſei üoerzeugt davon daß ſie
ſich nichts Verbrrcheriſches habe zu ſchulden kommen laſſen
und ver icherte daß durch Nennung ihres Namens eine völlig
Unſchuldige in große Verlegenheit tommen würde Nachdem ich
dieſe Erklärung abgegeren hatte war der Coroner gezwungen
fich den Anſchein zu geben als ob er befriedigt ſei

Grady trat nicht auf er war nicht einmal bei der Verhand
lung anweſend Er hatte von Anzang an vermieden ſeinen
Namen in der Oeſſfentl ch et mit dem Fall in Verbindung brin

war außer mir
Anwalt deſſen

gen zu laſſen und ich hatte vermutet daß er keine Luſt hatte
mit einem Cehe mnis in einem Atem ſich nennen zu laſſen das
keine Ausſicht auf Lözung bot und bei dem wie es ſch en keine
Lorbeeren zu ernten waren Der Fall war in Simmonds
Hand gelegt worden Er vertrat die Polizei bei den Verhand
lung und geſiand offen daß man völlig im Dunteln tappe
Er hatte im Vantine ſchen Haus eine ſorg,ältige Unterſuchung
vorgenommen insveſondere wie er ausſagte das Zimmer in
dem die Leichen gefunden worden waren durchſucht und hatte
nicht das geringſte entdeckt das für die Löſung des Rätſels
irgend einen Anhalt ergeben hätte Das Verbrechen hatte
etwas Teufliſches an ſich etwas geradezu Uebernatürliches
Er hatte die Hoffnung noch nicht au gegeben und arbeitete
immer noch an der Sache aber er neigte der Anſchauung zu
daß wenn das Geheimnis je aufgedeckt würde dies durch
irgend einen glücklichen Zu all oder durch das Berenntnis eines
Schuldigen erjolgen würde

Goldberg war in Sorgen dies zeigte ſich ſchon an der
nervöſen Art wie er an ſeinem Schnurrbart kaute Aber er
hatte ſich die Sache auch kein bißchen klarer zurechtgelegt als
die Polizei Cs war lein Fünſkchen Beweismaterial vorhanden
um das Verbrechen auf irgend eine Weiſe zu erllären Und
das Ende der Verhandlung ergab die Entſcheidung der Ge
ſchworenen daß Phil pp Vantine und Georges Drouet den
Wirkungen eines Giftes erlegen ſeien das ihnen von einer oder
von mehreren unbekannten Perſonen beigebracht worden ſei
Godfrey erwartete mich an der Türe als ich den Saal ver

ließ und wir gengen zu ammen hinaus
Jch habe mich ge,reut Simmonds geſtehen zu hören daß

die Poltzei geſcheitert iſt, ſagte er Ratürlich verſucht ſich
Grady jetzt zu drüden damit er jemand anderem die Schuld an
dem Mißlingen der Unterſuchung zu ſch eben iann aber ich
werde ſchon da ür ſorgen daß ihm das nicht gelingt Jedenfalls
werde ich aber auch da ür ſorgen daß Simmonos dabei nicht
hereinſfällt er iſt ja en alter Freund von mir
i ſagte ich ich we ß es Aber wir alle ſind aufgeflogen

n

Vorläufig ja, erwiderte Godfrey lächelnd Aber du
glaubſt doch nicht etwa daß wir necht wieder auf feſten Boden
kommen oder

Seitdem meine Theorie über das Schränlchen in Scherben
gegangen iſt, ſagte ich haoe ich die Hoffnung au gegeben
Jch werde nebendei ge,agt das Möbel morgen ſeinem Beſitzer
zurldgeben
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Der Wunnerſpichel
Von

Liesbe h Dill
Nachdruck verboten

Die Verwandtſchaft aus Rohrbach war angekommen mirt
ten in den großen Frühjahrsputz der Frau Sekretär hinein
Vetter Th erey mit ſeine drei Buwe die ihn alle an
Körpergröße ükerragten und die tante Sie kamen immer
mindeſtens zu Fünfen immer unangemeldet und meiſt zum
Mittageſſen auf jeden Fall kamen ſie dann wenn s einem
nicht paßte Da ſie auf der Reiſe nur die älteſten Kleider
antaten und die Buwe ihre blauen Leinenkittel und roten
Halstücher ſo konnte man mit ihnen auch keinen Staat
machen

Alſo die Frau Sekretär richtete in aller Eile den Kaffee
tiſch in der friſch aufgewaſchenen Stubb derweil ſich der
Herr Soekretär vemühte die Verwandten zu unterhalten
Zwifchen ihm und dieſer ländlichen Verwandtſchaft ſeiner
Frau beſtand erne tiefe Kluft Die Rohrbacher waren näm
lich Lothringer und die anderen Pruſſiens Es gab alſo
gewiſſe Themen die man am beſten von vornherein von
er Tagesordnung ſtrich Aber die Verwandtſchaft be
ſtand nun einmal Rohrhbacher kamen nie vhne mit
vielen attendez voir umſtändlich aus dem See verknitterte
Aktenſtücke oder ein Schreiwes zu graben das ihnen der
Vetter entziffern mußre denn was einem die Behörden
da driwe jetzt alles ſchrieoen konnten ſie beim beſten Willen
nicht leſen Die Rohrbacher ſprachen zwar Deutſch aber
das hatte wenig mit der Sprache zu tun derer ſich die Be
hörden bedienten und daher kam es daß ſie ſich nicht ver
ſtanden die Lothringer die Behörden nicht und dieſe nicht
die Lothringer Dieſe Schreiben handelten meiſt von Befehlen
des Landrats Auſmauerung des Miſthaufens oder Schließung
eines verſeuchten Brunnens oder von einem Prozeß mit dem
Nachbar um ein Ackerſtück das ſchon vom Großvater her
beſtand oder von einem Streit mit einem habgierigen
Maurerme ſter er macht uns meh bezahle und die Rohr
bacher bezah ten nur was fie mußten

Jn ihren Deckelkörbchen befand ſich ſtets ein Mitbrenges
eine hausſch achtene Wurſt die nach Knoblauch ſchmeckte
ein Stück Schinken je nach Geöße des zu erwartenden Dienſtes
ein paar dicke ſerbſtgeregte Eier von der grand mere
die zwar unterwegs gebeutzt waren und ihre Feuchtigkeit
in die roten Taſchentücher ergoſſen hatten und Aepfel für
die Kenn Die Unterhaltung während des Kaffees drehte
ſich auch heute um die miſerable Weizenernte den ſauren
Win die faulen Krumbieren und die hohen Steuern Sie
hatten immer ſchlechte Ernten die Rohrbacher das lag ſo
in der Famitie

Es war ne zähe Bauernraſſe die immer auf derſelben
Ferme gleich links am Dorfeingang gelebt immer den
ſelben ſchweren Lehmletteboden beackert hatte und in dem
ſelben Fachwerkhaus mit den kleinen Fenſtern geboren und
geſtorben war Die Ställe waren niedrig die Miſthaufen
vor der Tür ſehr hoch und wenn die grand méère melkte
ſah man am beſten nicht zu In dem weißen Käs den
ſie mitbrachten fand man immer Fliegen und an der
Farbe des Haares das man daraus hervorzog wußte man
wer den Käs gemacht Die blonde Nichte die tante das
Luwis das ſchon beſprenkelt war oder die weiße grand
mere

Heut hat die Rohrbacher aber etwas ganz beſonderes
Wichtiges hergeführt Jm Dorf wohnt nämlich ein Wunner
doktor weithin berühmt wegen ſeiner wunderbaren Kuren
die er an Menſch und Tier mit demſelben Erfolge ausführt
Aber er geht nie aus ſeinem kleinen Haus heraus ſeine
Klienten müſſen zu ihm kommen und die das nicht können
müſſen einen Puſch Haar ſchicken oder fonſtige menſchliche

Merkze chen Dann prüft er dieſe und verſchreibt ſeine heil
ſamen Salben und Tränkchen und beſpricht die kranken Tiere
daß ſie wieder freſſen und gedeihen

Den Rohrbachern alſo iſt das Pferd verhext Es fraß nit
mehr ſtand im Stall und ließ den Kopp hängen Sie hatten
ſchon alles mit ihm probiert Nun ſoll der Wunnerdoktor
herfen Das Pferd iſt das Wichtigſte auf der ganzen Ferme
ein fe ſter Apfelſchimmel mit dicken zottigen Beinen ſchwere
beigiſche Raſe e man ſie für den zähen Lehmboden dort
braucht Sie haben es erſt ein Jahr Sonntags fährt es
fie zur Kärch dann trägt es in ſeinen Haarzotteln klingeln
des Me,ſinggehäng es geht vor dem Pflug und vor dem
Charà bane fährt das Gemüſe zur Stadt den ſalade und
die Eier und wenn es krepieren würde die Tante ſchlägt das
Kreuz das wäre ſch immer als wenn man jemand aus der
Verwandtſchaft ver öre

Und nun war es behext Sicher ein Racheakt dieſes
niederträchtigen Nachbars

Der jüngſte Rohrbacher Neffe iſt auch mitgekommen der
rntölo ne Schan Er iſt zwar von dem Herrn Sekretär in
Bann geran wegen einer mauvaiſe affaire bei der er ſich
hat erwi,chen laſſen Er hat ſich nämlich beim Abwiegen
eines Heuwagens mit in eigener Perſon hintendrauf geſtellt
und ſich mitwiegen laſſen Das hat der Käufer gemerkt
hat ein großes Geſchrei erhoben die Polizei iſt gekommen
und der Schang iſt abgeführt worden Seitdem hat der
Herr Sekretär nichts meyr von ihm wiſſen wollen aber bei
einem verherten Pferd treten Geſührsangeregenheiten zurück

Wäh end der Kaffeeſtunde hat ſich der Herr Sekvetär
ſchon einigemal unwieung in dec Stuob umgeſchaut er iſt
emnpſind ch gegen Gerüche Was zum Deiwel ſtank da ſo
nieoerträcheig Auch ſeine Frau hacte es ſchon gemerkt aber
es war n ganz aoſcheu icher Duft und er war mit den
Rohrbachern heceingerommen Ach ſo meinte die Tante
u lUüſtere ihr Degelörochen das ſie auf ihrem Schoß
wie ein Hei igcum behütete Und da lag ooenauf das dicke
nnd e das Näsorot für die Räc,ahrt in das Sack
euch einge vickelt und darunter die Perdäppel für den
Se unnerooktor Denn ſie hatten doch nicht das ganze

a mitbringen können Endeich machten ſie ſich auf und
n
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zu tun hakte auf dem Wochenmarkt den fuchſigen Schang mit
feinem Apfelſchimmel der kräftig den ſchweren Gemüſe
wagen zog Das Pferd war geſund es war von dem
Wunnerdokter geheilt es fraß wieder

Einen Tag vor Weihnachten grad mitten in die Bacgerei
kamen die Rohrbacher wieder an Des Luwis die tante
und die grand mère Da die Beſcherung ſchon im Zallong
aufgebant war nötigte man ſie in die Studbb Dort war alles
untergebracht der Kanarienvochel die Nähmaſchin das Schok
kelperd und der Kaffeetiſch Die mehlbeſtaubte Frau Sekre
tär tai die Bacſchürze ab und rief ihren Mann herbei
denn was die Rohrbacher diesmal hergeführt war eine myſte
riöſe Sache Seit ſie mit dem Nachbar den Streit um
das Ackerſtück hatten war dieſer drauf aus ihnen einen
Tort anzutun er hatte die ganze Nachbarſchaſt gegen ſie
aufgehetzt und ſo fanden ſie jeden Morgen an ihrer Haus
tür mit Kreide einen abſcheulichen Spruch geſchrieben der
ſich gar nicht wiedergeben läßt und auf der Schwelle begrüßte
tie noch etwas Sch immeres Sie hatten ſchon Wachen
rufgeſtellt aber es half nichts Jeden Morgen ſtand es
wieder an ihrer Tür und es konnte ſie von dieſer Bla
maſch nur der Wunnerdoktor befreien Der hatte nämlich
einen Wunnerſpichel über der Kommod wo er die Tränk
hen hbraute und wenn er den beſprach dann erſchien das
Heſicht des Betreffenden darin der die Teufelei begangen
aktr

Der Herr Sekretär legte ſich auf das Kanapee zurück und
lachte ſchallend So etwas glaubten ſie wirklich

Jawohl denn eine alte Frau aus Rohrbach par exemple
war immer beſtohlen worden und hatte nicht herauskriegen
rönnen von wem Da war ſie zum Wunnerdoktor gefahren
der hatte den Spichel beſprochen und da war in dieſem plötz
lich das Geſicht ihres Schwiegerſohnes erſchienen figur tot
je ne mens pas So wahr ſie da huckten war es geſchehen
ind ſie wollten auch hin Sie ſchüttelten ihre ſteifen Tuch
röcke rückten ihre hochſtrebenden Kapotthüte Formen
die es nur in Rohrbach gah gerade und gingen

Mittlerweile hatte ſich die Sache von dem wunderbare
Spiegel in Rohrbach herumgeſprochen Die Kärch war aus
die Rohrbacher ſtanden in Gruppen auf dem Kirchplatz die
Frauen tuſchelten erregt zuſammen und jeder ſchaute mit
fchiefenm Blick dent Nachbar an Und wer etwas mit einem
anderen hatte wünſchte von Herzen daß deſſen Geſicht in dem
Wunderſpiegel erſcheinen möge auf daß er recht blamiert
ſei

Die Welt war ja ſo ſchlecht und der Herr Curee hatte
eben noch von der Kanzel gedonnert daß die Rohrbacher
ſich ſchame ſollten daß fo etwas in ihrem friedlichen Dorf
jeſchähe Daß ſich die Leute vertragen ſollten ſtatt ſich
ſolche Schandſprüche ans Haus zu malen und noch ſchlimmeres
vor die Haustüre hinzuſetzen Es war mäuschenſtill in
der Kirche geworden und alle ſchauten vor ſich hin ganz
tief unter ſich Der Herr Curee wußte nicht weshalb heute
die zwei Plätze in der erſten Bank frei waren aber die
Rohrbacher wußten es und ſie warteten alle mit Spannung
auf den Ausgang der geheimnisvollen Fahrt vom Luwis und
der grand mère

Es entſtand tieſes Schweigen als die Rohrbacher von der
Ferme aus der Kirchentür traten Sie ſahen finſter und
entſchloſſen drein hatten ihre Hände im Sack ſtecken und
ſchritten breitbeinig daher Heut würd es ſich zeigen
der Wunnerdoktor krieht s eraus

Jndeſſen ſaßen die Frauen die Henkelkörbchen auf dem
Schoß die Regenſchirme zwiſchen den Beinen im Sprech
zimmer des Wunnerdoktors und berichteten alle drei zu

zleicher Zeit ihren Kummer Er follte den Spiegel be
ſprechen damit das Geſicht des Betreffenden darin erſcheine
der ihnen dieſes angetan

Mei lieb Madamm, ſagte der Wunnerdoktor und ſchüt
telte den weißhaarigen Kopf ich kann zwar Minſche heile
und Euer Ochſe und Perd awer was Jhr da mene is nit
Mei Spichel das is e ganz gewehnlicher Johrmarktsſpichel
den han ich erſcht acht Dag der anner is kaputt Die
Nachricht brachte große Enttäuſchung auf der Ferme man
zatte die Reiſ umſonſt gemacht und der Herr Curee hatte
das Dorf umſonſt alarmiert Aber o Wunder am
andern Morgen war die Haustür leer Es ſtand kein
Spruch darauf und auch ſonſt war keine Ueberraſchung mehr
zu ſehen Der Wunnerſpichel hatte wenn auch nicht direkt
ſo doch indirekt gewirkt denn in einem Wunnerſpichel zu
erſcheinen muß nicht angenehm ſein Seitdem herrſchte
wieder Frieden in Rohrbach

Sonderbare Geſchichten
Nacherzählt von

Hermang Ginzel

Rachdruck verboten
Jm ragenden Gewölbe ſaßen um den großen runden Tiſch

der Maler die Komödianten und Chroniſten Kerzenſchein
laderte Warf ſchemenhafte Schatten auf die Geſichter Den
Raum durchzog weißblaues Rauchgekringel Zartes Vibrieren
ag in der Luft Rotes Geglüh von Tulpen quoll aus weißer
Baſe und leiſer detäubender Duft umwitterte die Köpfe Es
ochte um Mitternacht geweſen ſein Die Unterhaltung war
in einem Ruhepunkt angelangt Doch nur für kurze Zeit
dann flammte ſie noch einmal auf Der muntere Maler kam
auf okkulte Wiſſenſchaften und überſinnliche r zu
ſprechen Da platzten die Meinungen auſelnander Der Maler
zat um t Man horchte auf und er erzählte ein Erlebnis
eines ſeiner Freunde

Bernhard war ſeinerzeit Pfarrer in H Eines Abends als
ex gerade ſeine Lektüre beendet hatte und ſich zu Bette begehen
wollte Jlopfte es und eine Frau trat ins Zimmer eine
runzlige biedere Mutter ſonntäglich gekleidet mit ſchwarzer
Spitzenſchürze und weißem Halstuch Die Alte bat meinen
Freund eindringlich er möge doch ſchnellſtens die Sterbe
ſakramente einpacken und ihr folgen Weiter ſagte ſie kein
Wort Mein Freund warf ſich den Mantel um und ging der
Frau nach Draußen war es ſternklar Die Beiden gingen
durch viele Gaſſen der Altſtadt e und quer bis die Alte vor
einem einſtöckigen Hauſe ſtehen blieb Sie ſchloß die Türe auf
Jn den Hausflur fiel Mondlicht und erhellte die knarrende
Holztreppe Die Frau ging voran Oben durchſchritten ſie
nehrere unbewohnte S in denen Gerümpel lag und ein
muffiger Geruch von Staub und alten Sachen die Luſt erſyüllte
Dann traten in eine kleine mondhelle Giebelſtube ein Sie
war dürftig faſt kanrmerlich Ein Bett ein Tiſch
darauf du und mehrere Bücher ben dle unun Reiſero pr t W t Jeener Reiſekorh Das war die ga e ette Wanvſeite lag im Dunkel en
hängen

Bild ſchien dort zu

Jn dem niederen Bei
bat

der auf der Eſtrade im Son

t ſtöhnte leiſe ein Kranler
meinen Freund er möge nun ihren Sohn mit den heit gen

Sterbe,akramenten verſehen Sie ſtellte ſich ans Fuſ,ende des
Bettes und bliäte den Kranken an Da ward er zuſehends
ruhiger und ein ſel g verklärter Blick trat in ſeine bis dahin
ſchmerzerfüllten Züge

Die Jeremoneen waren bald erledigt ein Gebet beſchloß ſie
und es dauerte nicht lange da hatte der Sterbende ſeinen
letzten Hauch getan Mein Freund der disher keinerlei Fragen
an die Frau gerichtet hatte wandte ſich um und wollte nun
einige CEinzelhe en über den Verſtorbenen erfahren Da war
die Alte verſchwunden Unwilleürl ch ſchrak Bernhard zu
ſammen Doch er war der Meinung ſie ſei nur hinausgegangen
und müſſe gleich wiederkommen Aber die Zeit verging nichtsregte ſich Jm Zimmer war Grabesſtlle Mein Feeand rief

die Alte vergebens Er ging durch die einzelnen Kammern
auf den Korridor zurück rief wiederum vergebens Bern
hard eilte nochmals ins Sterbezimmer Der Mond ſchien voll
in die Kammer Als men Freund eintrat fiel ſein Blick auf
ein nicht allzu großes Bild an der kaltweißen Wand Es war
das Bild jener Frau die ihn hierher geführt hatte Auf dem
runzeligen Geſicht auf der Spitzen ſchürze und dem Halstuch
lag greiler Mondglanz Der Pfarrer wartete über eine Stunde
Die Alte kam nicht

Der Tote ruhte indeſſen friedlich auf dem ärmlichen Lager
Bernhard ging nun ins Erdgeſchoß Jrgendwo mußte er doch
etwas über den Toten und ſeine Mutter erfahren können Jn
den unteren Räumen wohnte ein älterer Arbeiter der den
Geiſtlichen eintreten hieß Mein Freund fragte ſofort nach den
Leuten die oben wohnen Da ſei nur ein armer augenbölicdlich
ſchweriranker Geiger wurde ihm bedeutet Der Mann er
zählte daß er dem Kranten früh und abends Tee koche am
Tage könne er ſich leider nicht um ihn kümmern da er aus
wärts zu arbeiten habe Der Krante liege bereits ſeit drei
Wochen Ab und zu komme der Armenarzt Wenn der Herr
Pfarrer wolle könne er ja jetzt einmal mit heraufgehen

Mein Freund bedeutete dem Wianne daß der ſtille Gaſt da
oben nichts mehr brauche Er ſei vorhin nach Empfang der
Sakramente geſtorben

Dem Alten rann eine heimliche Träne über die rauhe Backe
Der arme Schluder, meinte er ſo lange hat er ſich nun ſchon

mit dem Tode herumgequält Er erzählte mir oft von ſeiner
toten Mutter und ſagte immer ſie müſſe erſt kommen und ihn
rufen eher könne er nicht ſterben Jn ſeiner Familie ſei es
ſchon oft ſo geween die Mutter möſſe erſt kommen dann ſei
das Sterben leicht Nun hat es ihn doch erwiſcht Wenn ihm
auch die Mutter nicht zugerufen hat ſo doch ihr Bild das an
der Wand hängt

Mein Freund ſchüttelte den Kopf und verabſchiedete ſich
eilig Er kam noch in der gleichen Nacht in meine Wohnung und
erzählte mir auf dem Bettrand ſitzend den Vorfall Damit
beendete der Maler ſeinen Bexicht

Wir blidten uns in der Runde erſtaunt fragend und
zweifelnd an Sonderbar, äußerte einer jedenſalls aber
durchaus möglich Es gibt zweiſelsohne Ge,chehniſſe über
finnlicher Art die wir uns nicht erklären können Es werden
ſeltene Fälle ſein aber es liegt durchaus kein Grund vor ſie
rundweg abzuſtreiten Es gibt im Kosmos ein Gebiet das uns
vielleicht immer verſchloſſen ſein wird Und dies iſt gut ſo
Schwache Gemüter können an di,e en Fragen zugrunde gehen
wenn ſie verſuchen den Schleier zu lüſten

Die Unterhaltung über das intereſſante Gebiet nahm weiter
ihren Lauf Ich iann Euch noch einen Fall aus meinem per
ſönlichen Erleben mitteilen der ebenſalls höchſt merkwürdig iſt,
fuhr der Maler fort Mein Onkel beſaß ein kleines Haus
außerhalb der Stadt es war ein ziemlich baufälliges altes
Gebäude Der Onkel verlebte viele Abende in unſerer Familſe
Wir muſiz erten melſtens oder ſpielten Schach Manchmal wenn
es ſpät wurde blieb er auch über Nacht bei uns Aber eines
abends wollte er die Uhr hatte ſchon eins geſchlagen unbedingt
nach Hauſe gehen Er ließ ſich nicht von uns bewegen doch
lieber dazubleiben Er zog ſich alſo an und mein Vater und ich
begleiteten ihn Dicht vor ſeinem Hauſe blieben wir plötzlich
ſtehen da wir Licht im Schlaſzimmer bemerkten Jm Hauſe
ſelbſt wohnte ſonſt kein Menſch auch kein Dienſtbote Da der
Onkel kein Geld und keine Wertſachen im Hauſe aufbewahrte
wurde er ruhig und kehrte mit uns um Am anderen Morgen
gingen wir ſehr zeitig in die Wohnung des Onkels Das
Schlafzimmer bot einen ſchrecklichen Anblid Kaſten und Schub
laden waren zwar nicht erbrochen aber das Bett ein einziger
Schutthaufen Gerade über dem Bett war in der Zimmer
decke ein breites Loch Ein Balken war durchgebrochen Die
elektriſche Leitung und die Ampel lagen ebenſalls zerſetzt am
Boden Daß un er Schred kein geringer war werdet Jhr Euch
wohl vorſtellen können

Wiederum höchſtes Staunen im Kreiſe Man debattierte
über Halluzinationen und ähnliche Fragen Schließlich war
man ſich darin einig daß an überſinnlichen Geſchehniſſen in
unſerer realen Welt nicht zu zweifeln ſei

Frühling
Von

Wilh ein Breves
Nachdruck verboten

Aus einem grauen Tag wuchſen die Farben Es ſtieg ein
Lied herauf das flatterte mit weichem Schlag zwiſchen den
Hecken und wo ein Ton erklang kam ein Licht grün
golden rot und weiß und ſein Duft ſchmolz ſtumm durch den
Garten und lag auf den Marmorſtufen und ſtrich koſend um
den Fuß einer Frau die langſam die dunklen Augen öffnete
um die Farben an den Heden zu trinken die erſten Farben
Und ihr Haar war mattgold und ihre Z wurden jung
dem langen Winter jung wie die Hände die über den Tepp
von Krolus ſtrichen ſo unendlich welch 4

Ein Slagelſchlag ing wie ein Schatten über die tauſend
Knoſpen der Rhododendronbü che net weißer Taubenſchlag

t teteEin Buchfink ſchlug in den Heden Ungleichmäßig när
riſch war der Schlag unter dem gelben Rieſelbad der For

zitien und der kleine Körper des Tierchens ſaß darunter in
einem ſchieferblauen und braunen Flechhen

Wir wir wir wollen leben ſchrie der Gränling
und das Starenpaar das mit ſeinem metalliſchen Kleid aus
dem Kaſten ſtieg r die Luft mit einem Hähergeſchrei

Und ein Pfirſichhaum ſtand am Haus und ſchmüdte mit
i Farbenaugen die kühlen Akanthusblätter der Marmor

äule eUnd ein Apfelbaum der mit einem roſaroten e
durch grüne Augenlieder lugte ſpannte ſeine
Keſte aus durch die das Aprüllcht wie ſchoh undt Sanelnt ghleee diteene
Scheiben nachzitterte
u Grünlin t Wir wir und das Surren

ienenſchwarm fuhr dazwiſcher nnd jweiner Königin

Die Alte

ſarbenreiche Welt
Kicht erweckt die braunen Baſaltſüße eines weißen Tempelchens

traten wo Blaumeiſen im halberwachten Geäſt des Spitz
ahorns ihr Spel treiben

Quittiendorn flanmte ein Geleucht von einer Welt blutroter
Sonnen

Hinter den Heden Noch halten die Büſche die Finger
geſpreizt und laſſen den Augen den Blick in die ſeltſam fremde

wo aus tiahlen Bü,chen die der März noch

Frühlings piel Ein ſchmaler eie Frühlingsglanz liegt
über den Bäumen des Weges der durch Wieſen an blaß
grünen Lärchen vorbei in das ſchweigende Dunkel des Kiefern
forſtes ſteigt

Dort wohnt der Sturm verſteckt und überjährig und
wartet auf den einen Augenblick um mit e aus dem
Dunkel heraus durch das Land zu fahren und den Bäumen
das weiße Kleid zu rauben

Doch an den leuchtenden Hecken bricht ſich die wilde Kraft
Dort wacht der Lenz und der letzte Hauch des Sturmes
gleitet über Krokus und Veilchen und vor dem großen Blis
der Steinſphinz zerflattert ſein windiger Körper

Eine ſtolze Frau ſteht auf der Marmortreppe Mattgold
iſt ihr Haar
n purh ſchwarze Spitzen ſchimmert ihr weißes Frühling

eid

Nikotinhaltige Aphorismen
Von

Karl J Rettenbach
Zigarre Pfeifchen oder Zigarette bleibt des Rauchers trer

eſter und oft einziger und letzter Freund

Zeige mir deine Aſchenſchalen und ich werde wiſſen wen
du zu Gaft hatteſt

Schlechten Menſchen und Zigarren ſoll man von weitem aus
dem Wege gehen auch die ſchie gewickelten ſind zu meiden

Blaue Tabakwolken mit Sonnenſtrahlen machen den ein
ſamen Raucher zum glücklichen Träumer

9

Das gewohnte Pfeifchen aus Not entbehren zu müſſen
iſt das bitterſte Leid eines einſamen alten Mannes

7

Tabakrauch räuchert die Sorgen weg
7

Vom Duft eines feinen Tabakes haben die Nebenſitzendet
mehr Genuß als der Raucher ſelbſt

s

Beurteile den Menſchen nicht nach dem Tabakgeruch
auch der beſte Menſch kann einmal eine ſchlechte Zigarre er

wiſchen

Der Verzweifelnde erraucht ſich gar oft Beſonnenheit und
Ruhe

s

Wer ſich vor dem Nikotin fürchtet darf nicht rauchen
und wer ſich vor dem Sterben fürchtet darf nicht leben

7

Die Tantalusqualen des Rauchers find Die Doſe voli
ZJigarettentabak ohne Blättchen Zigarettenpapier die Zigarre
ohne Jug die verſtopfte Pfeife und das vergebliche norren
um Feuer Aus Philipp Reclams Univerfum

Kachruf für Prof Dr R Pöch
Jn Jnnsbru d ſtarb der Wiener Profeſſor für Anthropo

logie und Ethnologie Dr med et phil Rudolf Pöch erſt
50 Jahre alt in der Vollkraft feines Wirkens Seine
e die er zum Teil aus eigenen Mitteln beſtritt
aben ihn nach Afrika und der Südſee geführt Wie

kein anderer verſtand er es mit einfühlender Wärme und
Freundſchaft das Vertrauen der Eingeborenen S ewinneſton beſonderer Bedeutung ſind ſeine Studien an e
und Auſtraliern geweſen Leider iſt das Material von ſeinen
Reiſen erſt zum Teil veröffentlicht Er habilitierte ſich in
Wien und widmete ſeine ganze Kraft zunächſt ſeiner Lehr
tätigkeit als erſter Vertreter der Anthropologie an der Wiener
Univerſität vor allem aber der Einrichtung und dem Ausban
des anthropologiſchen Jnſtituts für das er in kürzeſter Zeit
eine muſtergültige Sammlung vielfach aus eigenen Mitteln
zuſammenzubringen verſtand Während des Krieges begann
er ein vorbildlches großzügiges Unternehmen mit den Mitteln
der Wiener Akademie der Wiſſenſchaften deren Mitglied er war
nämlich Meſſungen und photographiſche Aufnahmen in den
Kriegsgefangenenlagern Oeſterreichs und Deutſchlands Mit
eiſernem Fleiß brachte er ein ungeheueres Material zuſammen
das eine ganz einzigartige Quelle anthropologiſcher Forſchung
bleiben wird

ür ſeine Perſönlichkeit iſt es charakteriftiſch daß als 1898
durch Umwworſichtig eit eines Laboratoriumsdieners bei Verſuchen
mit Peſtkulturen in Wien ſich dieſer Diener und ein dabei
beſchäftigter Arzt infizierten Pöch ſich freiwillig zur Kranken
pflege meldete die Opfer betreute und nachdem ſie geſtorben
waren einſargte Nach der Quarantänezeit aber verließ er
gefund und ohne Poſe die Jſolierbarade Dieſe Begebenheit
kennzeichnet den ganzen Menſchen Güte und Treue Beſcheiden
heit und Sachlichkeit Wenn ein Menſch von ſolchen Eigen
ſchaften dahingeht ſo hinterläßt er eine moraliſche Lüdke

R Thurnwald
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